
Schwarzes Flugobjekt im Mittelpunkt
Ein nicht alltägliches Bild im Schwarzwald: Rund 30 „Hornussen“ aus der Schweiz trainieren eine Woche lang in Birkendorf
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ÜHLINGEN-BIRKENDORF. So manch
ein Spaziergänger hinter dem Autohaus
Moser in Birkendorf traute seinen Au-
gen nicht: Standen doch auf der Wiese
zahlreiche Personen mit roten Holzta-
feln auf der Wiese, schauten ange-
spannt nach oben, liefen plötzlich hin
und her und warfen gar die Schilder in
die Luft. Erst beim zweiten Blick war zu
sehen, dass versucht wurde, ein
schwarzes Flugobjekt, das von einem
weit entfernten Mann mittels einer
biegsamen Rute auf die Reise geschickt
wurde, in der Luft abzufangen.

In der Tat: Es war für die Zuschauer ein
nicht alltägliches Bild in Birkendorf. Zu
beobachten waren auf der Wiese Hornus-
sen aus Winistorf (Nähe von Solothurn in
der Schweiz), die sich mit rund 30 Perso-
nen für eine Woche im Trainingslager be-
fanden. „Wir wurden nicht nur im Hotel
Sonnenhof, sondern in ganz Birkendorf
freundlich aufgenommen, fühlen uns
wohl und werden nicht zum letzten Mal
hier sein“, so Vereinschef Roland Wälchli
im Gespräch mit der Badischen Zeitung.
Es sei für die Hornussen nicht ganz ein-
fach, zum Ausüben ihrer Sportart einen
Ort mit einer so großen Wiesenfläche zu
finden. In Birkendorf passe nach den Wor-
ten von Wälchli alles zusammen. Als be-
sonders angenehm bezeichnete der Präsi-
dent den perfekten Service. Das Mittages-
sen wurde nämlich direkt vom Hotel in
ein eigens aufgerichtetes Zelt am Spiel-
feldrand geliefert.

Was aber sind Hornussen? Hornussen
ist eine schweizer Mannschaftssportart,
die hauptsächlich in den Regionen Bern,
Solothurn, Oberaargau und Emmental
ausgeübt wird und zählt mit dem
„Schwingen“ und „Steinstoßen“ zu den

Nationalsportarten der Schweiz. Die Ur-
sprünge des Hornussens sind nicht ein-
deutig geklärt. Die Vermutungen aber ge-
hen so weit, dass die heutige Sportart aus
einem antiken Kriegsspiel hervorgegan-
gen sein könnte, in dem es darum ging, ei-
ne Stellung gegen anfliegende gegneri-
sche Geschosse zu verteidigen.

Die ganze „Hornusserwelt“ dreht sich
um ein schwarzes Flugobjekt, es besteht
aus Kunststoff, ist 78 Gramm schwer und
misst 62 mal 32 Millimeter: Der Hornuss
wird von einem „Bock“, bestehend aus
zwei symmetrischen Teilen aus Chrom-

stahl, mittels einem „Stecken“ aus Fiber-
glas in Richtung dem 50 bis 350 Meter
großen Spielfeld abgeschlagen. Der Hor-
nuss wird hierfür mittels einem Stück
Lehm auf dem vorderen Bockende befes-
tigt.

Nur mit täglichem Training, begleitet
von Ausdauer- und Kraftübungen, sind
nach den Worten von Spielleiter André
Winistörfer Spitzenleistungen mit Schlag-
weiten von über 300 Meter möglich.
Auch stelle die Spieldauer von zwei und
mehr Stunden hohe Anforderungen an
das Steh- und Konzentrationsvermögen.
Trotz aller Sportlichkeit, die Mannschaft
aus Winistorf spielt immerhin in der
zweithöchsten Liga der Schweiz, kam die
Geselligkeit nicht zu kurz. So gab es unter
anderem eine Wanderung zur Tannen-
mühle in Grafenhausen und eine Besich-
tigung der Staatsbrauerei in Rothaus.
Während der Trainingstage wurde für die
Mannschaften „Tannenzäpfle“ und „Rot-
haus“ eine tägliche Rangliste geführt. Die
Sieger wurden mit einer eigens gegosse-
nen Glocke mit der Aufschrift „Trainings-
lager Birkendorf 2009“ belohnt.

Hornussen in Birkendorf: Mit der 60 mal 60 Zentimeter großen Schindel versuchen die Spieler den heranfliegenden
Hornuss frühzeitig abzufangen. F O T O S : W I L F R I E D D I E C K M A N N

Nicht nur Schlagtechnik, auch Kraft
ist beim Abschlag nötig.


